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BLATT I SPLITTER 
Michael Jackson wehrt 
eich gegen Medienberichte 
SANTA MARIA - Einen Tag vor Beginn 
des Prozesses wegen Kindesmissbrauchs hat 
sich Popstar Michael Jackson gegen eine 
mögliche Vorverurteilung in den Medien ge­
wehrt. In den vergangenen Wochen seien 
viele «abscheuliche und falsche» Informatio­
nen verbreitet worden, erklärte Jackson am 
Sonntag in einem Video auf seiner Web-Site. 
Der Prozess gegen ihn wird von einem g e - .  
waltigem Interesse seitens der Medien und 
der Fans begleitet. (AP) 

NASA will Shuttle-Flüge zur 
Raumstation ISS aufnehmen 
WASHINGTON - Die US-Rahmfahrtbe-
hörde NASA will im Dezember die Flüge ih­
rer Raumfähren zur internationalen Raum­
stätion ISS wieder aufnehmen. Die Flüge 
sind seit dem Absturz des Space Shuttle «Co­
lumbia» vor zwei Jähren unterbrochen. Den 
Termin vom Dezember habe NASA-Direktor 
Sean O'Keefe den an der  ISS beteiligten 
Partnern genannt, berichtete das auf Raum­
fahrt spezialisierte Internetportal  space.com. 
Die NASA will demnach jedoch mit so we­
nig Flügen wie möglich auskommen und nur 
ihre Verpflichtungen gegenüber den Partnern 
erfüllen. Die Raumfähren sollten dann a b  
2010 ausser Dienst gestellt werden. (sda) 
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Durchschlagender Erfolg 
Wahlen im Irak besser verlaufen als erwartet 

washinbton/umdon/brOssel -
US-PriisIdent George W. Bush 
hat die Wahlen Im Irak als ef-
nan durchschlagenden Erfolg 
bezeichnet In grosser Zahl und 
unter grossem Risiko hätten die 
Iraker sin Bekenntnis für die 
Demokratie abgelegt, sagte 
Bush gestern in Washington. 

Mit ihrer Teilnahme an freien Wah­
len hätten die Iraker die antidemo­
kratische Ideologie der Terroristen 
abgelehnt und ihre Courage ge­
zeigt. «Im Namen der amerikani­
schen Bürger möchte ich den Ira­
kern zu dieser grossen und histori­
schen Leistung gratulieren», sagte 
Bush. 

Beste an UNO und EU 
Nach den Worten Bushs hat die  

Welt eine Stimme der Freiheit aus 
dem Zentrum des Nahen Ostens ge­
hört. Bush dankte der UNO und der 
EU für deren wichtige Hilfe im 
Wahlprozess. Nach den Worten 
Bushs wird sich die Sicherheitslage 
im Irak nach den Wahlen nicht um­
gehend verbessern. Terroristen und 
Aufständische würden ihren Krieg 
gegen die Demokratie fortsetzen, 
sagte Bush. Die USA würden die 
Iraker in ihrem Kampf gegen diese 
Kräfte jedoch weiter unterstützen. 

Zuvor hatte bereits Aussenminis-
terin Condoleezza Rice in mehre­
ren Interviews mit US-Fernsehsen-

Irak hat gewühlt: Frauen in einer Schlange vor einem Wahllokal in Basra. 

dem gesagt, dass es zwar nicht die 
perfekten Wahlen gewesen seien, 
aber alles darauf hinweise, dass die 
Wahlen, besser gelaufen seien, als 
man habe erwarten können. 

Auf dem Weg zur Demokratie 
gebe es immer Höhen und Tiefen. 
«Vor uns liegen noch viele, viele 
schwierige Tage», sagte sie. Rice 

sagte weiter, dass Bush sehr er­
leichtert und unbeschreiblich ermu­
tigt sei. Eine besonders gute Nach­
richt sei, dass die irakischen Si­
cherheitskräfte die Situation sehr 
gut unter Kontrolle gehabt hätten, 
sagte Rice. Auch der britische Pre­
mierminister Tony Blair bezeichne­
te die Wahlen als grossen Erfolg. 

Zu sehen, wie die irakische Bevöl­
kerung dem Terror getrotzt habe, 
sei «bewegend» gewesen, sagte 
Blair am Sonntagabend in London. 
«Heute hat man im ganzen Irak die 
Kraft der Freiheit spüren können.» 
Die starke Wahlbeteiligung sei ein 
«Schlag ins Gesicht des weltweiten 
Terrorismus». (sda) 

Trauer um Ephraim Kishon 
Schriftsteller in der Schweiz an Herzversagen gestorben 

APPENZELL/JERUSALEM - Eph­
raim Kishon, Satiriker und Chro­
nist das jüdischen Alltagsle­
bens, ist Im Alter von 80 Jahren 
an seinem Wohnort Meistersrü-
te bei Appenzell gestorben. Der 
vor allem im deutschen Sprach­
raum erfolgreiche Schriftsteller 
erlag laut seinem Sohn Rafi am 
Samstag beim Duschen einem 
Herzinfarkt 
Israels Staatspräsident Mosche 
Katzav würdigte Kishon gestern als 
einen der bedeutendsten Künstler 
des Landes. Keiner habe so wie er 
den Prozess der Eingliederung von 
Einwanderern in die israelische Ge­
sellschaft zum Ausdruck bringen 
können. Ministerpräsident Ariel 
Sharon würdigte Kishons Verwand- Oer Schriftsteller Ephraim 

lung vom Holocaust-Flüchtling zur 
kulturellen Ikone. «Er war ein Re­
präsentant des jüdischen Humors», 
sagte der Präsident des Zentralrats 
der Juden in Deutschland, Paul 
Spiegel, der «Netzeitung». Zu Is­
rael habe Kishon ein ambivalentes 
Verhältnis gehabt, sagte sein Sohn 
Rafi. So habe e r  die Gründung des 
jüdischen Staates zwar als grösstes 
Wunder des 20. Jahrhunderts be­
trachtet. Von den Intellektuellen 
und Kritikern in Israel habe er sich 
aber oft ungerecht behandelt ge­
fühlt. Gleichwohl habe sein Vater 
weiter auf Hebräisch geschrieben 
und Israel von der Schweiz aus im­
mer wieder besucht. Dje Erfolge in 
Deutschland freuten Kishon be­
sonders. (AP) 

Manifest gezeichnet 
Verlegung des UNO-Sitzes gefordert 

PORTO ALE6RE - Die Kritiker 
der Globalisierung haben beim 
5. Weltsazialfonim (WSF) im 
südbrasMianischefl Porto Ale­
gre die Vertagung des UNO-
Hauptquartiers von New York 
auf die südliche Halbkugel ge­
fordert 
Die Forderung gehört zu den zwölf 
Punkten eines «Manifestes von 
Porto Alegre», das gestern in Porto 
Alegre präsentiert und von Intel­
lektuellen aus aller Welt sowie den 
Mitgliedern des «Internationalen 
Rates» des WSF unterzeichnet 
wurde. Die UNO müsse mit der 
Verlegung ihres Hauptsitzes auf 
den Ungehorsam der USA antwor­
ten, die entgegen der internationa­
len Meinung militärisch im Irak 

interveniert hätten, heisst es im Pa­
pier. Gefordert wird unter anderem 
auch ein Schuldenerlass für die ar­
men Länder, eine Besteuerung der 
internationalen Finanztransaktio­
nen, die Abschaffung der Steuerpa­
radiese und die Förderung eines 
gerechten Handels. Das Manifest 
will auch eine Garantie fUr die Er­
nährungssouveränität aller Länder, 
der Abzug der US-Truppen aus al­
len ausländischen Militärstütz­
punkten und eine Garantie des 
Rechts auf Arbeit und der Trink­
wasserversorgung für alle Länder. 
Das Manifest wurde unter anderem 
von Intellektuellen unterzeichnet. 
Das WSF findet parallel und als 
«Gegenpol» zum Weltwirtschafts­
forum in Davos statt. (sda) 

Kältest» Nacht 
des Winters 
BERN-Die Schweiz hat die käl­
testeNacht in diesen! Winter er­
lebt. CftiBrgvine NE mass in der 
Nacht auf Sonntag -30,4 Grad. 
Auch amlbg  stiegen die Tempe­
raturen nicht Uber 0 Grad. Die 
Kälte führte zu Tausenden von 
Autopannen. Die strahlende Son­
ne und der blaue Himmel lockte 
trotz der Kälte zahlreiche Aus­
flügler ins Freie. Viele zog es in 
die Berge. Wer mit dem Apto 
unterwegs war, musste sich auf 
dem Weg dahin jedoch vor allem 
am Samstag gedulden: Beim. 
Autoverlad Fürlca betrag die War­
tezeit bis zu drei Stunden. Und 

am' Autoverlad Vereina mussien 
die Ausflügler immerhin bis zu 
einerhalben Stundewartejv (sda) 


